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Bestimmungsfaktoren für die Nutzung der Kernenergie
Dr. Oswald Sdiulz-ArenstoriF, Hamburg

D ie F rage nach d er Erschöpfung d er natürlichen R ohstoffquellen  is t häufig unnötig  
d ram atis ier t w orden . Es hat sich bisher stets geze ig t, d a ß  en tw eder d ie  N euentdeckung  
von  B odenschätzen  den  Abbau kom pensiert h a t oder d a ß  d ie  Schaffung von Substitu tion s­
g ä tern  u n d  d e r  W andel im Verbrauch d ie  N achfrage nach knappen  R ohstoffen verm indert 
haben. A u f dem  Gebiet der Energierohstoffe bahnt sich in  d er N utzung von  K ernenergie  
ein  m öglicher W andel an. A ber noch ist der E insa tz von  A tom en erg ie  fü r d ie  Deckung  
des E nergiebedarfs nicht zw ingen d. G egenüber den  trad ition ellen  E nergierohstoffen ist 
d ie  W irtschaftlichkeit der A tom energ ie  noch nicht erwiesen. Im  V ordergrund d er  K a l­
ku la tion  stehen heute noch wesentlich politische F aktoren . D ie N o tw en digkeit w eiterer  
Forschung a u f dem  Gebiet der wirtschaftlichen N u tzung von  K ernenerg ie  ist einleuchtend, 
a b er es w ird  noch lange Zeit erfordern , b is d ie  G ewinnung von K ernenerg ie  unabhängig  
von ihren  politischen  Faktoren den  W ettbew erb m it den  tra d itio n e llen  E nerg ieträgern  
w ird  aufnehm en können, d ie  — w ie der Verfasser m ein t — auch fü r d ie  längere Z ukunft 
d ie  en tscheidende R olle  in d e r  E nergieversorgung spielen  w erden .

Die K ern en erg iev e rw ertu n g  is t ein seh r kom plexes 
G eb ie t; sie  gehö rt sow ohl in den  Bereich der 

T ed in ik , d e r M edizin und  W irtschaft als auch zur 
m ilitä r isd ien  S tra teg ie  und Politik; sie b e rü h rt fast 
je d e s  L ebensgeb ie t des M enschen.
Bei d e r  B eurte ilung  der h ie r zu behandelnden w irt- 
sd ia f tlid ie n  F ragen  der K ernenergienutzung is t die 
T atsache v o n  B edeutung, daß die A tom energie heu te  
in  e rs te r  Linie k e in  ökonom ischer, sondern  e in  mlli- 
tä r isd i-s tra te g isd ie r  F ak to r ist. Zunädist einm al d ie­
nen  d ie  K ernenerg ie investitionen  der A tom groß- 
m äd ite , d ie  e tw a zu 80 Vo aus dem V erte id igungse ta t 
finanziert w erden , ganz überw iegend der m ilitä risd ien  
Zw eckforschung. Die G ew innung von P lutonium  für 
m ilitä r isd ie  Zwedce s teh t selbst bei den e rs ten  „kom­
m erzie llen" A tom kraftw erken , Calder H all in  G roßbri­
tan n ien  u n d  Shippingport in den USA, im V ordergrund . 
D arü b e r h in au s  aber d ien t die K ernenergie po litisd ien  
B estrebungen , w ie d ies z. B. bei der europäischen 
A to m p o litik  zu e rkennen  ist. Sie w ird  aus diesem  
G runde  v o n  den  R egierungen  und  überstaatlichen  O r­
g an isa tio n en  ideell und  m aterie ll nad idrück lid i ge­
fö rdert. So is t z. B. der E uratom vertrag  b ekann te r­
m aßen  als M itte l der po litisd ien  In tegration  gedadit. 
A us d ie sen  G ründen  is t das bisherige oder gep lan te  
In v es titio n sv o lu m en  auf dem  K ernenerg iesek tor ke in  
g e e ig n e te r M aßstab  für die B eurteilung der re in  w irt- 
schaftlid ien  B edeutung der neuen  E nergiequelle, die 
h e u te  a llgem ein  üb e rsd iä tz t w ird. Es is t anzunehm en, 
daß K ern energ ie investitionen  audi ge tä tig t w erden, 
w en n  ih re  W irtscha ftlid ikeit n o d i n id it gegeben ist.
In  bezu g  au f die W irtsd ia ftlid ike it von  A tom kraft­
w e rk e n  g ib t es h eu te  optim istische und pessim istische 
A uffassungen . Beim Studium  des Sdirifttum s über d ie­
sen  G eg en stan d  ze ig t sidi, daß hier seh r s ta rk  die 
In te re sse n  vo n  Politikern , V erbänden und  k o n k u rr ie ­
ren d en  B rand ien  im  Spiel sind. So ist m an einerse its  
z. B. v o r  dem  Investitionsris iko  eines hodidynam i- 
sd ie n  te d in isd ie n  F o rtsd iritts  zurüdchaltend, fö rdert 
je d o d i au f d e r and e ren  Seite diesen Fortschritt aus 
g e sd iä f tlid ie n  o der po litisd ien  Bestrebungen.

Die W irtsd ia ftlid ik e it d e r A nlage is t nun  n id it das 
einzige K riterium , das über den  Bau e ines K raftw er­
kes en tsd ie ide t. Zu den  p rim ären  Faktoren , die den 
Einsatz von  L eistungsreak to ren  zur Strom erzeugung 
in  einem  gegebenen  Land bestim m en, gehören  ferner: 
d ie  F inanzierungsm öglid ikeiten  für A tom kraftw erke, 
■die E ntw id ilung  der E nergieversorgung, d ie  V erfüg­
ba rk e it v o n  Spaltstoffen, die V erfügbarke it vo n  F ad i- 
k rä f ten  un d  die na tio n a le  A tom politik .
E iner sy s tem atisd ien  U ntersuchung d ieser einzelnen  
B estim m ungsfaktoren für das A usm aß der K ern­
energ ienu tzung  sei eine ü b e rs id it  ü b e r die gegen­
w ärtig  bestehenden  B aupro jek te  vo rangeste llt.

ÜBERSICHT UBER BAUPROJEKTE 

Die Zahl d e r K ern reak to ren , d ie  A nfang  1958 in  der 
w estlichen W elt in  B etrieb w aren , b e tru g  rund  300 
bis 350, davon  a lle in  e tw a 250 in  den  USA. E ine etw a 
gleich große Z ahl v o n  A n lagen  befindet s id i gegen­
w ärtig  im Bau. Es h an d e lt s id i je d o d i in  fast a llen  
Fällen  um  k le in e re  F o rsd iungsreak to ren , die als V er­
suchsanlagen gebau t w urden , um  E rfahrungen  zu sam ­
m eln; n u r e ine  seh r geringe Z ahl davon  können  als 
L eistungsreak to ren  angesp rod ien  w erden , die P lu to­
nium  für m ilitä risd ie  Zwecke erzeugen, w obei d ie da­
bei anfa llende W ärm e te ilw eise  zur E rzeugung von  
Strom  als N ebenp roduk t v e rw e rte t w ird.
Zur Z eit sind n u r zw ei K ernenerg iean lagen  in  B etrieb, 
d ie  auf G rund ih re r G röße als „K raftw erke" b eze id in e t 
w erden  können:
1. C alder H all /  G roßbritannien , zw ei gasgekühlte , 
g raph itm oderie rte  R eaktoren  m it na tü rlid iem  U ran, 
90 000 k W  e lek trisd ie  Leistung, gebau t von  d e r  UK- 
AEG, in B etrieb se it Ende 1956, geschätzte S trom ge­
stehungskosten  e tw a  7 M ills ')  p ro  kW h.
2. Shippingport/U SA , ein D ruckw asserreak to r m it an ­
gereichertem  U ran, 60 000 k W  e lek trisd ie  Leistung, 
geb au t von  d e r US-AEC, in  B etrieb se it Ende 1957, 
geschätzte S trom erzeugungskosten  50 bis 60 M ills 
p ro  kW h.
!) 1 M ill =  Vmm US-Dollar =  0,42 Dpi.
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D aneben befindet sich in der Sow jetun ion  se it 1954 
ein seiir k le iner R eaktor von 5000 kW  in der 
N ähe von  M oskau in Betrieb, der Strom  für etw a 
50 M ills je  kW h erzeugt, und se it A nfang 1956 in 
M arcoule in F rankreich  ebenfalls eine R eaktor m it 
5000 kW  Leistung, der jedoch se iner F unktion  nach als 
re ine  P luton ium fabrik  anzusprechen ist. Das am erik a­
nische U nterseeboo t „N autilus", das M itte 1955 in 
D ienst geste llt w urde, kann  als m ilitärische A nlage 
w ohl von  technischem  In te resse  sein, nicht ab er n ad i 
w irtschaftlichen G esichtspunkten b eu rte ilt w erden. 
Obgleich auch künftig  nod i in e rs te r Linie V ersuchs­
an lagen  gebau t w erden , bestehen  doch auch P läne 
für den Bau von  L eistungsreak to ren . In G roßbritan­
n ien  w ird  ein auffallend  großzügiges K ernenerg iep ro ­
gram m  geplan t. M an hofft, innerhalb  der nächsten 
zehn Ja h re  19 G roßkraftw erke auf K ernenerg iebasis 
m it e iner in s ta llie rten  L eistung von 5 bis 6 Mill. kW  
in  den D ienst der öffentlichen E nerg ieversorgung  
ste llen  zu können  und  red in e t m it S trom kosten, die 
n u r geringfügig  über den K osten k lassischer E lek tro ­
energ ie  liegen  sollen, zu einem  sp ä te ren  Z eitpunkt 
vielle icht sogar d a ru n te r liegen  w erden . Nacii n eu e ­
sten  M eldungen soll d ieses z iv ile  K ernenerg iep ro ­
gram m  jedoch w eitgehend  auf die P roduktion  von  
P lutonium  um geste llt w erden , so daß Strom  n u r noch 
als N ebenproduk t erzeug t w ird.
In anderen  Ländern  is t m an w en iger optim istisch, zu­
m al in  Fachkreisen  heu te  noch erhebliche U nsicher­
he iten  bezijglich der E rw artungen  ü ber das In v es ti­
tionsvolum en, die K osten und  die W irtschaftlichkeit 
der S trom erzeugung aus K ernenerg ie  bestehen . Der 
O ptim ism us verg an g en er Ja h re  ist den h arten  R eali­
tä ten  in Bau und E ntw icklung von  K ernenerg iean ­
lagen  gewichen. In der B undesrepublik  D eutschland 
w ird  der E insatz von  K ern reak to ren  zur E rgänzung 
des K raftbedarfes in  A nbetrach t der sehr großen  Re­
serven  an  S teinkoh len  ausschließlich von  w irtschaft­
lichen Ü berlegungen  und  von  den  technischen F o rt­
schritten  d ieser neuen  S trom erzeugungsm ethode ab ­
hängen. Die K ernenerg ie  soll n u r in dem  A usm aß zur 
D eckung des Bedarfs herangezogen  w erden, w ie ihre 
N utzung  w irtschaftlich zw eckm äßig und gerech tfertig t 
ist. Zunächst so llen  in  der B undesrepublik  b is 1965 
v ie r oder fünf V ersuchskraftw erke m it zusam m en 
e tw a 500 000 kW  errich tet w erden, w obei d iese A n­
lagen  m it k lassischen E nerg ieerzeugungsan lagen  noch 
keinesfa lls  w ettbew erbsfäh ig  sein  w erden.

DIE WIRTSCHAFTLICHKEIT DER ERZEUGUNG 

Eine W irtschaftlichkeitsrechnung is t ihrem  W esen  
nach e ine V ergleichsrechnung, bei der die G estehungs­
k o sten  von  versd iied en en  V erfah ren  bzw. A nlagen  
zur E rzeugung von  elektrischem  Strom  einander ge­
g en ü b erg es te llt w erden  und  d ie jen ige  A nlage die 
w irtschaftlichste ist, d ie m it den geringsten  G estehungs­
k o sten  arbeite t.
Z ur S trom erzeugung kom m en drei M öglichkeiten in 
Betracht: D am pfkraftw erke auf Basis von  K ohle und 
ö l ,  W asserk raftw erke  und künftig  A tom kraftw erke.

G reift m an aus der V ielzah l der heu te  aufgestellten 
B erechnungen über d ie K osten  von  Kraftwerken 
ein ige K alku la tionen  heraus, so kom m t man zu dem 
E rgebnis, daß die W irtschaftlichkeit von Atomkraft­
w erken , gem essen  an  den  re la tiven  Gestehungs­
kosten , heu te  noch keinesfa lls  gegeben ist. Auch be­
züglich der E rw artungen  ü ber die künftige Kosten­
entw icklung bestehen  noch sehr große Unsicherheiten. 
Die beiden  fo lgenden T abellen  über Stromgestehungs­
kosten  einm al von  D am pfkraftw erken, zum anderen 
von  A tom kraftw erken  seien  dazu als Beispiele an­
geführt.

S trom erzeugungskosten  großer Dampfkraftwerke

K ostenelem ente
Bundesrep.
Deutschland

Groß­
britannien USA

B aukosten in DM je  kW  
K ohlekosten in DM je  t 
K apitaldienst 16 V«

430—480
52—85

72

620—670
32—40

104

600—900
18—33
120

Stroraerzeugungskosten 
7 000 Std. je  Jah r 

Kohlekosten 
in Dpf je  kW h (Vo) 
K apitaldienst 
in Dpf je  kW h (*/e)

2,70 (72) 

1,03 (28)

1,55 (51) 

1,49 (49)

1,16 (40) 

1,72 (601
G esam terzeugungskosten 
in Dpf je  kW h 3,73 3,04 2,88

Bem erkungen zur Wirtschaftlichkeit von 
Gesam tbericht der Weltkraftkonferenz.

Q uelle: F. M ünzinger:
A tom kraftw erken", in:
W ien 1957. Band 14. S. 4926.

Strom gestehungskosten  versch iedener Kernreaktoren

Eigentüm er O rt In b e trieb ­
nahme

elektrisdie 
Leistung 

in 1000 kW

Gestehgs.- 
kosten in 

Mills/kWh

C alder Hall 1956 32,5 21.3
Chapel Cross 1961/62 150 12,8
Chapel Cross 200 11,3

170 14,5
Shippingport 1957 52 44—65

Indian  Point 1960 219 9,4
• Idaho 1955 3,5 34.6

Lemont 1956 9 21,8
N ebraska 1959 71 12,5

Chikago 1960 180 8,3
A nw endung der K ernenergie zur Kraft- und Strom-

UK-AEA
UK-AEA
UK-AEA
UK-AEA
US-AEC
US-Com.
Edison
US-AEC
US-AEC
US-CPPD
US-Cons.
Edison

erzeugung und ihr Einfluß auf den K ohlenbergbau“, hrsgg. v. 
Studienausschuß des w esteuropäisd ien  Kohlenbergbaues. Essen 
1956, S. 74.

Bei der E rm ittlung der G estehungskosten  der Strom­
erzeugung  aus K ernkraftw erken  bestehen freilidi 
noch große U ngew ißheiten , da es sich fast nur um Sdiät­
zungen handelt, d ie auf hypothetischen W erten auf­
bauen. Die im Schrifttum  genannten  W erte werden 
häufig innerhalb  gew isser V ariationsbreiten  angege­
ben. T rotzdem  w eichen sie u n te r sonst gleichen Be­
dingungen  beträchtlich voneinander ab. Das rührt 
hauptsächlich daher, daß es im allgem einen vermie­
den w ird, d iese K alku la tionen  auf einen bestimmten 
Z eitpunk t zu beziehen, so daß völlig  falsche Vorstel­
lungen über die Z eitspanne der Einschaltung der Kern­
energ ie  en ts tehen . Das E rgebnis der Verwechslung 
gegenw ärtiger und  zukünftiger K osten ist dann, daß 
z. B. d ie A ngaben  in d e r britischen, der amerikani­
schen und  der deutschen L iteratur großenteils den Ein­
druck erw ecken, als seien  K ernkraftw erke heute be­
re its  konkurrenzfäh ig . In W irklichkeit würde jedoch 
das britische A tom kraftw erk  C alder Hall heute unter
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„m ark tw irtsd iaftlid ien" B edingungen den S trom  etw a 
zum  dre ifad ien  Preis liefern. Das ers te  große am eri­
k a n is d ie  A tom kraftw erk  in  S hippingport p roduziert 
S trom  etw a zum zehnfad ien  Preis, und  auch die Ko­
s ten  d es Stromes aus dem  ers ten  sow jetischen K e rn ­
k ra f tw e rk  liegen um ein „Vielfaches" über den jen igen  
k lassisch e r Anlagen.
Bei d e r  U ntersuchung der K ostens truk tu r von  A tom ­
k ra ftw e rk en  konn te  ferner fes tgeste llt w erden, daß 
d ie  gesd iä tz ten  G estehungskosten  der K ernenerg ie  
u n d  dam it ihre W irtschaftlid ikeit von  e iner Reihe 
n ich t technisch bed ing te r F ak to ren  s tä rk e r abhängen  
a ls v o n  spezifischen F ak to ren  der R eaktortechnologie. 
D iese  Faktoren sollen  in  diesem  Z usam m enhang kurz 
a n a ly s ie r t w erden. ,

W a h l  d e r  B e t r i e b s g r ö ß e  

W ä h re n d  die G esam tkosten  von  K ernkraftan lagen  
durch  d ie  W ahl des R eak to rtyps z. B. n u r un w esen t­
lich beeinflußt w erden, h a t die W ahl der B etriebs­
g rö ß e  der A nlage w egen  des V orherrsd iens fester 
K osten  sehr en tsd ie idende  B edeutung. Die G röße des 
K ernk raftw erkes scheint ta tsä d ilid i der w esen tlid is te  
F a k to r  zu sein, der die G estehungskosten  der K ern- 
e le k tr iz itä t beeinflußt. Um die K ostendegression  bei 
s te ig e n d e r  K apazität auszunutzen, w urde  z. B. das 
ursprüngliche K ernenerg ieprogram m  G roßbritanniens 
nacb träg lid i auf den  Bau seh r großer K ernkraftw erke  
um geste llt. So p lan t m an den Bau von  E inheiten  m it 
500 000 oder sogar 1 Mill. kW  K apazität; große K ohle­
k ra f tw e rk e  haben  verg leichsw eise 150 000 kW  e lek ­
tr ische  Leistung. D iese T endenz zum Bau m axim al 
m ö g lid ie r B etriebsgrößen w ird  jed o d i vom  M ark t her 
e in g esd iränk t, da nu r an ganz w enigen  P lätzen  die 
K onsum dichte so groß w äre, daß die mögliche K osten­
d eg ressio n  ausgenutzt w erden  kann. G roßkraftw erke 
en tsp rechen  n id it der no rm alen  B edarfsstruk tu r; ein 
g ro ß e r Teil der N ad ifrage  nach Strom  is t auf A nlagen  
m it e in e r  K apazität von  u n te r 100 000 kW  gerichtet.

A u s l a s t u n g  d e r  K a p a z i t ä t  

In n e rh a lb  eines V erbundsystem s m üssen zum A us­
gleich  der B edarfsspitzen e rh eb lid ie  K apaz itä tsreser­
v e n  gehalten  w erden. Infolgedessen  sind die S trom ­
erzeugungsan lagen  z. B. in  den  USA und  der Bun­
desrep u b lik  d u rd isd in ittlid i n u r zu e tw a 50 “/o au s­
g e la s te t, wobei die G rund last regelm äßig  von  an lag e ­
in ten s iv en  W asserk raftw erken  getragen  w ird, d ie M it­
te l- u n d  Spitzenlast h ingegen  von  vergleichsw eise 
g ü n stig e ren  therm isd ien  K raftw erken . In  einem  sol­
chen V erbundsystem  p roduziert nun  e in  K raftw erk  
m it hohem  K apazitä tsfak to r (G rundlastw erk) e le k tr i­
schen Strom zu n ied rigeren  K osten  als bei gerin g erer 
K apazitä tsauslastung .
W e g e n  des V orherrschens fester K osten m üssen  nun 
d ie  besonders an lage in tens iven  K ernkraftw erke  
zw eckm äßigerw eise seh r hoch au sg e laste t w erden , um 
S trom  zu n iedrigen K osten  zu erzeugen. So p roduziert 
e in  K ernkraftw erk  bei 40 Vo A uslastung  Strom  um 
den  F ak to r 3 teu re r als bei einem  K apazitätsfak tor 
v o n  80 “/o.

A tom kraftw erke  können  folglich innerhalb  eines 
V erbundsystem s nur als G rund lastw erke  für eine 
w irtsd ia ftlid ie  S trom erzeugung e ingesetzt w erden, 
w obei sie w ährend  24 S tunden täglich in B etrieb sind. 
Da G rund lastw erke  m eistens n u r e inen  A nte il von 
30—40 “/o an  der G esam tkapazitä t haben, kann  der 
künftige  A n te il der K ernenerg ie  an  der G esam tkapa­
z itä t aus ökonom ischen G ründen auch n u r m axim al 
40 Vo betragen , w eil A tom strom  zur Deckung d e r M it­
tel- und  Spitzen last zu teu e r w erden  w ürde. D ieses 
Ergebnis is t n ebenher gesam tw irtsd ia ftlid i bedeutsam , 
denn  es zeigt, daß die k lassischen K raftw erke m inde­
stens die H älfte  des gesam ten  Strom bedarfs auch 
w eiterh in  befried igen  m üßten und  daß K ohle und 
W asserk raft ih re  B edeutung a ls H aup tenerg ie träger 
in d e r  S trom versorgung  auch in Z ukunft nicht v e rlie ­
ren  w erden.

E i n f l u ß  d e s  Z i n s s a t z e s

Die an lage in tens iven  K ernkraftw erke  p roduzieren  
S trom  m it einem  besonders hohen  A nte il fester K api­
ta lkosten , zu denen  neben  der A bschreibung die Ko­
sten  für das ü b erlassene  G eldkapita l gehören. Der 
Z inssatz für das in v estie rte  K apita l h a t e inen  w esen t­
lichen Einfluß auf die S trom gestehungskosten  eines 
K ernkraftw erkes. Er schw ankt von  Land zu Land und  
h än g t v o n  der A rt der F inanzierung  ab.
Die B edeutung von  Z insuntersch ieden  soll an einem  
B eispiel v e rd eu tlid it w erden : ln  den USA erfo rdert 
die norm ale A rt p riv a te r F inanzierung  etw a 14 Vc 
jäh rlid ien  K apitald ienst, w äh rend  der S taa t die M itte l 
aus dem  öffentlichen H aushalt für e tw a 5V2 Vo v e r­
gibt. Ein S te inkoh lenk raftw erk  m it A n lagekosten  von  
200 $ je  k W  w ürde en tsprechend bei p riv a te r F inan­
z ierung  den S trom  für 4,0 M ills je  kW h liefern, bei 
F inanzierung  aus öffentlichen M itte ln  h ingegen  für
1,5 M ills. K ernenerg iek raftw erke  reag ie ren  nun  aber 
w egen  ih re r hö h eren  K ap ita lin tensitä t noch s tä rk e r 
auf Z insfußänderungen  als K ohlekraftw erke. Da seh r 
v ie le  E lek triz itä tsw erke  auch in w estlid ien  Ländern 
als V erso rgungsun ternehm en  von  der öffentlichen 
H and b e trieb en  w erden, is t ein  V erg le id i ih re r 
S trom gestehungskosten  m it den jen igen  K raftw erken, 
die m arktw irtschaftlich  finanziert w urden, w egen  
der unterschiedlichen F inanzierungsbasis sd iw ierig . In 
G roßbritann ien  lie fert z. B. das C alder H all-K raftw erk 
den  Strom  deshalb  heu te  schon seh r billig, w eil der 
S taa t dafür öffentliche M ittel zu einem  verg leichs­
w eise  außerordentlich  n ied rigen  Z inssatz zur V er­
fügung geste llt hat.

D i e  B e d e u t u n g  d e r  S p a l t s t o f f k o s t e n  

Die S paltsto ffkosten  sind bei der E rzeugung von  
A tom strom  gegenw ärtig  noch ein kaum  bestim m bares 
K ostenelem ent. Sie um fassen die G ew innungskosten  des 
n a tü rlid ien  U rans, die K osten  der ev en tu e llen  A nrei- 
d ie rung  des K ernbrennstoffs m it dem  sp a ltbaren  Iso­
top U 235, die H erste llung  der B rennstoffelem ente 
und  die W iede rau fbere itung  der verb rauch ten  K ern­
brennstoffe. Da die U rangew innung  in  e rs te r Linie 
nicht aus w irtschaftlichen, sondern  aus m ilitärischen
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In te ressen  von  den  R egierungen  der e inze lnen  Län­
der b e trieb en  w ird  und  fü r den  S taa t p rim är die ge­
fö rd e rten  M engen und  nicht die dam it verbundenen  
K osten  eine Rolle sp ielen , ste llt d ie staatliche P reis­
b ildung  fü r U ran n u r ein  H ilfsm ittel dar, das einen  
K om prom iß zw ischen Politik  und  K osten w idersp ie­
gelt. Bis heu te  g ib t es noch ke in en  M ark tp re is für 
U ran oder andere  spa ltbare  Stoffe; die echten K osten 
sind  e ine b loße V erm utung. Es ist auch nicht anzu­
nehm en, daß die Spaltsto ffkosten  künftig  e inm al auf 
e ine  kaum  m ehr ins G ewicht fa llende G röße absinken  
w erden. Sie w erden  kün ftig  v ielle ich t e tw a  d ie  
H älfte der B rennstoffkosten  für e in  K oh lekraftw erk  
ausm achen, w äh rend  sie  h eu te  in C alder H all die 
gleiche G rößenordnung, im  K ernk raftw erk  Shipping­
p o rt sogar rund  das Sechsfache der K ohlekosten  eines ‘ 
no rm alen  D am pfkraftw erkes betragen .

D i e  P r o b l e m a t i k  d e r  P l u t o n i u m g u t s c h r i f t

In  den  sogenann ten  B ru treak to ren  w ird  aus dem  n a­
türlichen U ran U 238, das zu 0,7 “/o das sp a ltb are  Iso­
top  U 235 en thä lt, durch N eu tronenbestrah lung  ein 
neu er Spaltstoff, P lu tonium  239, erzeugt. Falls der 
Brut- oder K onversionsfak tor dabei g rößer als 1 ist, 
en ts teh t bei diesem  Prozeß sogar m eh r spaltbares 
M ateria l, als ursprünglich  eingesetz t w urde. D ieses 
P lu tonium  läß t sich durch chemische A b trennung  vom  
U ran gew innen  un d  w ird  m eistens als Erlös in  die 
S trom kostenka lku la tion  eingesetzt. D ie G ew innung 
des P lutonium s is t seh r k o stsp ie lig  und  erfo lg t heu te  
noch ausschließlich zur H erste llung  von A tom bom ben. 
A ls solches h a t es e inen  hohen  politischen W ert, aber 
k e in en  M ark tw ert, zum al es sich w egen  ungünstiger 
m etallu rg ischer E igenschaften zur Z eit noch nicht als 
Spaltstoff fü r K ernk raftan lagen  eignet.
D ie B ew ertung des P lutonium s h än g t dam it von  po­
litisch-strategischen Ü berlegungen  ab; e ine G utschrift 
d afü r w äre  z. B. in  der B undesrepublik  D eutschland 
nicht möglich.
In  bezug auf die Festse tzung  der U ranpre ise  und Be­
w ertung  der P lu ton ium erlöse is t daher in  m anchen 
L ändern  die M öglichkeit e iner vers teck ten . Subven­
tio n  gegeben, die e ine W irtschaftlichkeitsrechnung 
undurchsichtig  macht. W elche B edeutung d e r B ew er­
tu n g  des P lutonium s beizum essen ist, g eh t daraus 
hervo r, daß d e r für d ieses N ebenproduk t angesetz te  
W e rt in  m anchen K alku lationen  die K osten  des e in ­
g esetz ten  U rans deckt, so daß durch die P luton ium ­
gutschrift die B rennstoffkosten  entfallen .

Das Ergebnis d e r au fgezeig ten  W irtschaftlichkeits­
betrach tung  is t also, daß — w ie aus den  b isherigen  
Schätzungen ersichtlich is t — K ernk raftw erke  v o r­
läufig noch nicht w ettbew erbsfäh ig  sind, da die G e­
stehungskosten  der K ernenerg ie  u n te r m ark tw irt­
schaftlichen B edingungen h eu te  noch um  ein M ehr­
faches ü b e r den  K osten fü r k lassische E nergie liegen. 
D ie E ntw icklung der A tom kraft w ird  in  jedem  Falle 
re la tiv  langsam  voranschreiten , da d ie B aukosten  von 
A tom kraftw erken  heu te  e tw a das V ierfache von  den­

jen ig en  für K oh lek raftw erke  b e tragen  und ferner die 
Schätzungen der G estehungskosten  durch die Experten 
der G enfer A tom konferenz 1955 um  50 bis 200 "h zu 
n ied rig  lagen  und  inzw ischen erheblich revidiert wer­
den m ußten. Dennoch bestehen  begründete  Hoffnun­
gen, daß langfris tig  m it s tä rk e ren  Kostensenkungen 
bei K ernkraftw erken  zu rechnen ist. In  dieser Hin­
sicht is t d ie B etriebsgröße w ahrscheinlich der wesent­
lichste F aktor, de r d ie  W irtschaftlichkeit von Atom­
k ra ftw erk en  beeinflussen  w ird.

FINANZIERUNGSMDGLICHKEITEN FÜR KERNKRAFTWERKE 
A us neu e ren  am erikanischen Schätzungen geht ein­
deu tig  hervor, daß die B aukosten  m ittle re r Kernkraft­
w erke  durchschnittlich e tw a das D rei- bis Sechsfadie 
derjen igen  von  K oh lek raftw erken  gleicher Größe be­
tragen , in  ex trem en  Fällen  sogar um den Faktor 10 
h öher liegen. Die Entw icklung d e r le tz ten  Jahre hat 
fe rn er gezeigt, daß alle  b isherigen  Schätzungen be­
trächtlich nach oben rev id ie rt w erden  mußten. Die 
F olgerung  daraus ist die, daß bei der Erstellung eines 
m ittle ren  K ernkraftw erkes w ahrscheinlich etwa das 
V ierfache des K apitals in v es tie rt w erden  muß, das 
zur Errichtung e ines g leichgroßen Dampfkraftwerkes 
benö tig t w ird, w as gesam tw irtschaftlich betrachtet 
w iederum  bedeu te t, daß m it e iner bestim m ten Kapi­
talsum m e e tw a d ie  vierfache K apazitä t elektrischer 
Leistung e rs te llt w erden  kann , w enn  m an Dampf­
k raftw erk e  s ta tt  K ernk raftw erke  bau t. D ieser hohe 
Investitionsbedarf für K ernkraftw erke  ste llt den Ka­
p ita lm ark t oder den S taa tsh au sh a lt des jeweiligen 
Landes vo r g roße Problem e. A bgesehen  davon, daß 
K ernkraftw erke  h eu te  und  in nächster Zukunft noch 
nicht w ettbew erbsfäh ig  sein  w erden , w ürde die Kapi­
ta lau fb ringung  zur F inanzierung  e ines großen Kern­
energ ieprogram m s die L eistungsfähigkeit kleiner 
Länder, in sbesondere  auch von  Entwicklungsländern, 
überschreiten , so daß die industrie lle  Nutzung der 
K ernenerg ie  im w esentlichen den  größeren  Industrie­
s taa ten  V orbehalten bleibt. Selbst in diesen Ländern 
w ird  die Entw icklung der A tom kraft w egen Finanzie­
rungsschw ierigkeiten  w ahrscheinlich langsam er vor­
anschreiten, als es in e in igen  eh rgeizigen  politischen 
Program m en vo rg eseh en  ist. M it ein iger Sicherheit 
kann  d ah er gesag t w erden , daß k le ine  und unterent­
w ickelte Länder nicht n u r in d e r H offnung getäuscht 
w erden, daß durch d ie K ernenerg ie  ih r Lebensstan­
dard  gehoben  w erden  kann , sondern  im Gegenteil 
fes tste llen  m üssen, daß sich ih re  technische und wirt­
schaftliche P osition  gegenüber den Iiidustrieländern 
w egen  solcher F inanzierungsschw ierigkeiten  eher 
re la tiv  verschlechtern  w ird.
Das britische A tom program m  sieh t b is 1965 die Er­
ste llung  von  5— 6 Mill. kW  K ernenergiekapazität vor, 
was größenordnungsm äßig  e tw a 1 Mrd. £  kosten 
w ürde. In der B undesrepublik  D eutschland sollen bis 
1965 m inim al 500 000 kW , m axim al 1,5 Mill, kW  Kern­
en e rg iekapaz itä t e rs te llt w erden, w as einen Finanz­
bedarf von  0,9 bis 2,5 M rd. DM erfordert. Demgegen­
über h ä tten  klassische K raftw erke im m er den bedeu­
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tenden  V orzug  w esen tlid i n iedrigerer Investitions- 
kosten , so daß m an der W irtschaft w eniger K apital 
zu en tz ieh en  braucht.

In d e r B undesrepub lik  w ird  von der R egierung und  
der W irtsch a ft d ie  A uffassung vertre ten , daß die 
E nerg iew irtschaft genau  w ie jeder andere  W irtschafts­
zw eig d en  Investitionsbed ingungen  des fre ien  K api­
ta lm a rk te s  u n te rw o rfen  b le iben  muß. Es w äre  auf die 
D auer n ich t gerech tfertig t, d ie A tom energie durch Be­
g ü n stig u n g en  aus dem  fre ien  M arkt auszuklam m ern. 
Lediglich am  A nfang  so llen  für die Laufzeit des je tz i­
gen A tom program raes öffentliche M ittel als S tarth ilfe  
gegeben  w erd en , um  in  absehbarer Z eit den Anschluß 
an den  E ntw ick lungsstand  des A uslandes zu finden. 
N eben  e in e r  D irek tbete iligung  der öffentlichen H and 
bis zu  e tw a  zw ei D ritte ln  an  den  G esam tkosten  
der e rs te n  A n lagen  sind  S teuerbegünstigungen und 
A bschre ibungserle ich terungen  vorgesehen, dagegen  
ke in e  S ubven tionen .
W äh ren d  sich z. B. d ie  deutschen E lek triz itä tsw erke  
zu e tw a  80 “/o als K om m unalunternehm en in öffen t­
licher H an d  befinden, jedoch im R ahm en der M ark t­
w irtschaft in  p riv a te r  Rechtsform nach kaufm ännischen 
G rundsä tzen  gefüh rt w erden , ist die E lek triz itä tsw irt­
schaft be isp ie lsw eise  in G roßbritannien und  F ran k ­
reich v e rs ta a tlich t w orden  und u n te rlieg t dam it 
auch staa tsw irtschaftlichen  F inanzierungsgrundsätzen . 
Dies is t b e i d e r K ap ita lin tensitä t von  K ernkraftw er­
k en  e inm al in  bezug  auf die Besdiaffung des K apitals 
von  B edeu tung , da öffentliche M ittel m eistens leichter 
au fgebrach t w erden  können , zum anderen  im H inblick 
auf d ie  G estehungskosten  des A tomstrom s, da s ta a t­
liches K ap ita l regelm äßig  zu niedrigeren Z inssätzen 
b e re itg e s te ll t w erden  kann . Die unterschiedliche A rt 
der F in an z ie ru n g  in  den  einzelnen L ändern  spielt 
na tü rlich  b e i einem  V ergleich der G estehungskosten  
eine se h r  en tscheidende Rolle.
Im E n dergebn is  sind  die F ragen  der F inanzierung  von 
A to m k ra ftw erk en  w egen  der etwa um  den F ak to r 4 
h ö h e ren  B aukosten  bei der Errichtung von  K raftw er­
k en  au f K ernenerg ie- s ta tt  auf K ohlebasis jedenfa lls  
noch ziem lich  ungelöst. Eben die A ufbringung eines 
so erheb lichen  M ehrbedarfes an Investitionskap ita l, 
das d en  ü b rig en  W irtschaftszw eigen dann  entzogen 
w erden  m uß und  d eren  P roduktiv itä t beein träch tigen  
w ird, s te ll t  e ine  w esentliche Schw ierigkeit eines 
E nerg ieverso rgungsprogram m es auf Basis von  A tom ­
k ra f tw e rk e n  dar.

DIE ENTWICKLUNG DER ENERGIEVERSORGUNG

ü b e r  d ie  E ntw icklung der E nergieversorgung in den 
w ich tigsten  L ändern  der W elt liegen  zahlreiche 
n eu e re  U n tersuchungen  von verschiedenen S tellen  
vor. Im  europäischen  R aum  besdiäftig t sich die OEEC 
seh r in te n s iv  m it energiew irtschaftlichen Forschungs­
arb e iten .
Das E rgebn is d ieser reg iona len  und g lobalen  U n ter­
suchungen  is t d ie  F estste llung , daß — abgesehen  von 
e in e r ganz g eringen  Zahl von  Ländern — fast in  allen

G ebieten  nachw eisbar g roße R eserven  an  klassischen 
E nerg ie trägern  vo rh an d en  sind, die fü r w eit m ehr als 
hu n d ert Ja h re  ausreichen können . Legt m an einen  Pla­
nungszeitraum  von  h u n d ert Jah ren  zugrunde, kann  
jedenfa lls  von  e in e r g enere llen  E nergielücke ke ine  
Rede sein, so daß von der E nerg ieverso rgungsseite  
h er gesehen  ke in e  zw ingende N otw end igkeit zur ba l­
d igen Einschaltung der K ernenerg ie  besteh t. Sicher 
sind Kohle, Erdöl und  W asse rk rä fte  in  a llen  Ländern 
knapp, ab er v o r allen  D ingen w egen  der K nappheit 
an K apita l zum  A ufschließen der R eserven  und  te il­
w eise w egen  ungenügender Inves titionsp lanung .

Die B undesrepublik  z. B. verfü g t ü b e r e tw a d re i V ie r­
te l de r K oh lereserven  der M ontanunion  und  s teh t 
m ithin verhä ltn ism äß ig  günstig  da. Z eitw eilige V er­
knappungen  w aren  auf Förderengpässe  zurückzufüh­
ren, deren  U rsachen unzureichende E rw eiterungsinve- 
stitionen  und  m angelnde K apita lb ildung  w aren.

W esentlich  u n günstiger is t die Lage z. B. in  G roß­
b ritann ien , das zw ar ebenfalls ü b e r recht beachtliche 
K oh len reserven  verfügt, wo aber n u r noch in  sehr 
beschränktem  A usm aß B ergleute  für d ie  U n tertage­
a rb e it zu gew innen  sind. A us d iesem  G runde sind die 
A nstrengungen  zur besch leunig ten  N utzbarm achung 
der A tom energ ie  h ie r verständlich , zum al d ie  A bhän­
g igkeit von  E nerg ieeinfuhren  seh r groß gew orden  is t 
und  ständ ig  w eite r zunim m t, w as zu e rn s te r B esorg­
n is A nlaß gibt. Um die S trom versorgung  auf jeden  
Fall zu gew ährle isten , w erden  d ah er kün ftig  A tom ­
k ra ftw erk e  in das V erso rgungsnetz  m it einbezogen 
u nd  höhere  E nerg iekosten  in  K auf genom m en.

In den  USA u n d  in  der S ow jetun ion  bestehen  au ß er­
ordentlich beachtliche R eserven  an  k lassischen E ner­
g ie trägern . In d iesen  G ebieten  w ird  die E nerg iever­
sorgung  innerhalb  d e r nächsten  fünfzig Ja h re  kein  
M angel-, sondern  e in  Ü berschußproblem  w erden; der 
E insatz von  K ernk raftw erken  dürfte  aus V erso rgungs­
gründen  innerha lb  d ieses Z eitraum es überflüssig  sein. 
Freilich sind seh r große Inves titionen  zur Erschlie­
ßung der k lassischen E nerg ie träger nötig.

Zu den Ländern  m it geringen  k lassischen E nergie­
reserven , in  denen  die N utzung  der K ernenerg ie  aus 
V erso rgungsgründen  in  ab seh b arer Z eit nö tig  w erden  
könn te , gehören  Jap an , Ita lien , Belgien, die N ieder­
lande und  D änem ark.

Da sich der P latz e ines E nerg ie trägers in  e rs te r  Linie 
nach seinen  re la tiv en  G estehungskosten  richtet, w ird  
m an künftig  zu ers t das noch verfügbare  W asse rk ra ft­
p o ten tia l ausbauen , denn  H ydroenerg ie  is t in  fast 
a llen  L ändern  verhältn ism äß ig  b illig . D anach w erden  
zunächst B raunkohle, Erdöl, E rdgas und  S teinkohle 
zu r S trom erzeugung eingesetz t w erden , u n d  der 
A tom energ ie  w ird  e rs t zu  einem  seh r v ie l späteren  
Z eitpunk t ein bescheidener A n te il an  der V ersorgung  
zukom m en.

F rag los w erden  K ernk raftw erke  in  den  nächsten 
fünfzig Ja h re n  an w irtschaftlicher B edeutung gew innen, 
doch entsprich t e ine angebliche g enere lle  G efährdung
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der E nerg ieversorgung  nicht der W irklichkeit, und 
d ie  angebliche Energielücke is t sicher der unb ed eu ­
ten d ste  Faktor, der den  Einsatz von  K ernkraftw erken  
innerhalb  d e r nächsten  zw anzig  Ja h re  erforderlich 
machen w ird.

DIE VERFÜGBARKEIT V ON SPALTSTOFFEN 

A ls K ernbrennstoff e ignet sich heu te  nu r das im  n a ­
türlichen U ran 238 zu 0,7 Vo en tha ltene  spa ltbare  Isotop 
U 235. M an k an n  nun  in  einem  K ernreak to r en tw eder 
g rößere M engen natürlichen  U rans oder k le in ere  M en­
gen des nach einem  seh r kostsp ie ligen  V erfah ren  an- 
gereicherten  K ernbrennstoffs verw enden .

Durch N eu tronenbestrah lung  läß t sich in einem  so­
genann ten  B ru treak to r fe rn er aus T horium  TH 232 
das sp a ltb a re  Isotop U 233 und  aus U ran 238 das 
künstliche E lem ent P lutonium  239 gew innen. Beides 
sind S paltm ateria lien  oder K ernbrennstoffe, die je ­
doch aus m etallurgischen G ründen bei der K ernenerg ie­
gew innung noch nicht genutzt w erden  können.

U ran und  Thorium  sind keinesw egs se ltene  M etalle. 
Sie kom m en fast ü bera ll auf der Erdoberfläche sogar 
in großen M engen vor, le ider jedoch in  hochgradiger 
d isp e rs io n  und  en tsprechend geringer K onzentration , 
so daß eine G ew innung und  A ufbere itung  d iese r M i­
nera lien  an den m eisten  P lätzen unw irtschaftlich 
w äre. D ie gu ten  und  abbauw ürd igen  L agerstä tten  
sind seh r ungleichm äßig verte ilt. D eshalb hän g t die 
V erfügbarkeit von  S paltm ateria l heu te  s ta rk  von  po li­
tischen F ak to ren  ab.
Nach übereinstim m enden  Schätzungen sollen  die 
W eltv o rrä te  an K ernbrennstoffen  kalo rienm äß ig  sehr 
v ie l g rößer sein  als d ie jen ig en  fossiler B rennstoffe; 
sie so llen  für m ehrere  tau send  Ja h re  reichen, so daß 
aus ökonom ischen G ründen ke ine  M angellage in  der 
K ernbrennsto ffverso rgung  zu e rw arten  w äre,

U ran kom m t in  konzen trie rte r Form  hauptsächlich als 
Pechblende vor, daneben  auch in  L agerstä tten  von 
C arnotit, Pegm atit, Z irkonsilikat, im M onazitsand, in  
G olderzen und  Ö lschiefern. Die fünf g röß ten  G ebiete 
d e r W elt, in  denen  h eu te  U ran gew onnen w ird, sind:
1. die Pechblende führenden  E rzgänge des E rzgebirges 
in der d eu tsd ien  Sow jetzone,
2. die Pechb lende lagerstä tten  des G roßen B ärensees 
und  des A thabaskasees in  K anada,
3. die reichen Pechblendevorkom m en von  Shinko- 
lobw e in  Belgisch-Kongo,
4. d ie  C arnotitvorkom m en des C olo radop la teaus in 
den USA,
5. die go ldführenden K onglom erate des W itw ater- 
randes in  Südafrika.

N eben  d iesen  fünf g röß ten  U ranproduzen ten  s tehen  
als nächstbedeu tendste  S taa ten  A ustra lien , Frankreich 
und Portugal. Die g röß ten  T horium produzenten  sind 
zur Zeit Indien, B rasilien und  Frankreich.
O bgleich U ranproduktionsziffern  w eitgehend  geheirii 
g eh a lten  w erden , sind  einzelne Schätzungen ange­
ste llt w orden, von  denen  eine in der nachfolgenden

T abelle da 'rgestellt ist. Die Z ahlen  geben ein auf­
schlußreiches Bild über die länderm äßige Struktur 
und  Entw icklung der U ranförderung , sind aber als 
Schätzw erte m it Z urückhaltung zu betrachten.

Schätzungen der Uranreserven 
und der UrahoxYdproduktion in einigen Ländern

Land

N adigew iescne
R eserven

Jahresproduktion 
von U ranoxyd in t

U ranerz 
in 1000 t

j U ranoxyd- 
1 gehalt in t 1957 1958

Kanada 225 000 237 000 3 300 12 500
UdSSR 10 000
USA 60 000 150 000 6—8 000 7 000
Südafrikan. Union 1 100 000 375 000 3—5 000 4 000
Belg.-Kongo 2—3 000
Frankreid i 100 300 500
A ustralien 2 000
Q uelle: „Economic A pplication of Atomic Energy", hrsgg. v. d. 
UN, New York 1957, S. 105, m it einigen Ergänzungen des Ver­
fassers.

Die P roduk tionszah len  b e tragen  ein M ehrfaches des 
zu erw arten d en  Bedarfs, so daß m it großen  Lagerhal­
tungen  u n d  ev en tu e ll m it P re issenkungen  für Kern­
brennstoffe zu rechnen ist. Im Raum der Europäischen 
W irtschaftsgem einschaft könn ten  a lle in  die französi­
schen R eserven  die B edarfsdeckung auf Jahrzehnte 
h inaus sichern. Da aber fast jedes Land selbst 
U ran p roduzieren  kann  — w enngleich m it vielleicht 
seh r hohen  K osten —, is t m it W ahrscheinlichkeit an­
zunehm en, daß die bis h eu te  bestehenden  Monopole 
e inzelner u ran re icher Länder künftig  an Bedeutung 
v erlie ren  und  w irtschaftliche F ak to ren  Angebot, 
N achfrage und  P reise bestim m en w erden . Jedes Land 
muß d ah er früher oder sp ä te r vom  politischen und 
w irtschaftlichen S tandpunk t eine U ntersuchung dar­
ü ber anstellen , ob es v o rte ilh a fte r ist, Kernbrennstoffe 
im eigenen  Land zu gew innen  oder vom  Ausland zu 
im portieren , w obei d e r S tandpunkt, durch mehrfach 
h öhere  K osten  e ine auslandsunabhäng ige  eigene 
K ernbrennstoffproduktion  zu erkaufen , politisch even­
tue ll realistisch, aber w irtschaftlich auf die Dauer 
nicht v e rtre tb a r  sein  dürfte.

DIE VERFÜGBARKEIT VON FACHKRÄFTEN

Die G rundlagen  der K ernspaltung  sind in den letzten 
fünfzehn Jah ren  eingehend  erforscht und  auch veröf­
fentlicht w orden; bei den heu tigen  Entwicklungsarbei­
ten  stehen  die Schw ierigkeiten der technischen Kon­
s tru k tio n  vo n  K ernspaltungsan lagen  im Vordergrund. 
Die Entw icklung von  A tom reak to ren  w ird  heute nidit 
m ehr in e rs te r  Linie von  T heore tikern , sondern von 
E xperim entalphysikern , Ingenieuren , C hem ikern und 
Technikern getragen . Eine m öglichst große Zahl sol­
cher Fachleute und  e ine m öglichst w irkungsvolle Zu­
sam m enarbeit d ieser sind die V oraussetzung  dafür, daß 
schnelle Fortschritte  erz ie lt w erden  können. In den 
m eisten  Ländern  b es teh t h eu te  aber ein recht fühl­
barer M angel an Fachkräften, die eine grundlegende 
A usbildung  in der R eak to rphysik  und  -technik haben. 
Da die öffentlichen A usb ildungsstä tten  der westlichen 
S taaten , m it A usnahm e der A tom großm ächte, das Ge­
b ie t der K ernforschung fast unbeach tet lassen, ist die 
Industrie  im w esentlichen auf Selbsth ilfe angewiesen.
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So h ab en  sich z. B. nam hafte U nternehm en durd i 
Schulung ih re r Ingen ieu re  im A usland eigene S täbe 
v o n  K ern en erg ie fad ileu ten  herangebildet. In  der So­
w je tu n io n  w ird  eine planm äßige staatliche A usbildung 
v o n  R eak to rspezia listen  betrieben; die Zahl von  H odi- 
u n d  F achsd iu labso lven ten  hat hier einen  seh r hohen 
S tand  e rre id it.
D a d ie  F o rsd iung  und  Ausbildung von Fachkräften 
se h r  v ie l G eld k o ste t und  ihrerseits U n iversitä ten , 
T ed in isd ie  H od isd iu len  und  Lehrkräfte vo rausse tz t, 
sind  au d i h ie r  die m aterie ll hodientw ickelten Länder 
im  V o rte il gegenüber der Mehrzahl der w en iger en t­
w ickelten  Länder. D adurch wird das technisdie „know  
how " zu einem  die K ernenergieentw icklung entschei­
d en d  bestim m enden  Faktor.

DIE NATIONALE ATOMPOLITIK 

D er le tz te  h ie r un tersuch te  Faktor, der den Einsatz 
v o n  L e is tungsreak to ren  zur • Stromerzeugung w esen t­
lich m itbestim m t, is t d ie Atompolitik der R egierung 
des jew e ilig en  S taates. W ie bereits fes tgeste llt w urde, 
e rfo lg te  die N utzung  der Kernenergie b isher in  e rs te r 
L inie aus m ilitä risd ien  und  politischen G ründen  und  
e rs t sek u n d är aus w irtsdiaftlidien M otiven. Es gibt 
le id e r  w enig  beg ründe te  Hoffnungen, daß sich dies in 
a lle rn äch s te r Z ukunft ändern  wird. Die G ew innung 
des s tra teg isd i w id itigen  Plutoniums is t bei den 
A tom großm ächten  der wesentliche M otor der K ern­
energ ie in v es titio n en . Die USA, G roßbritann ien  und 
F ra n k re id i hab en  b isher etw a 80 Vo ih re r K ernenerg ie­
in v es titio n en  aus dem  V erteid igungsetat finanziert. 
Bei d ie se r m ilitärischen Zwediforsdiung fallen  die 
E rgebn isse  für die z iv ilen  N utzungsm öglid ikeiten  
n e b e n h e r  ab.

F ü r d ie  B undesrepublik  Deutschland e rg ib t sich in 
d ie se r  H insicht eine besondere Lage. Da in den  P ari­
se r V erträg en  1955 auf jeglidie m ilitärische A nw en­
du n g  der A tom energ ie  verziditet w urde, en tfallen  
s tra teg ische  A tom investitionen in W estdeu tsch land  
vö llig , w ohingegen  dem  Ausland aus der m it groß­

zügigen  M itte ln  gefö rderten  m ilitä risd ien  K ern­
forschung zugleich im H inblick au f die ziv ile A tom ­
energ ienu tzung  große V orte ile  erw achsen. Da K ern­
k raftw erke  m ehrfach höhere  B aukosten  haben  und 
ih re  W irtsd ia ftlid ik e it bis h e u te  noch von k e iner 
Seite g a ran tie r t w erden  konnte, w ird  der Bau von 
L eistungsreak to ren  zur Strom erzeugung in  D eu tsd i­
land  voraussichtlich seh r langsam  voranschreiten . D er 
von  der D eutschen A tom kom m ission em pfohlene 
A usbau von 500 000 k W  K ernenerg iekapazitä t b is 
1965 entspräche ohnehin  nu r etw a einem  Z ehntel des 
Investitionsvolum ens, das d ie E uratom experten  als 
an te iliges Ziel für D eutschland v o r einem  Ja h r  auf­
geste llt haben. G egenw ärtig  is t in  der B undesrepu­
blik  zunächst n u r der Bau von  Forschungsreak toren  
in teressan t.
W eld i un tersd iied liche  B edeutung  die einzelnen  Re­
g ierungen  der m ilitärischen und  w irtsd iaftlichen  
A tom energ ienu tzung  beim essen, geh t aus der fo lgen­
den T abelle  hervor.

A usgaben  Iü r die A tom forsd iung  
in  versch iedenen  Ländern  1955

Land
G esam t­
ausgaben

in £

A nte il am 
V olks­

einkom m en in O/o

A nteil am 
S taa tshausha lt

in o/o

A ustralien 2 000 0,64 3.1
Belgien 280 0,12 0.5
Kanada 11 700 1.77 7,6
Frankreid i 22 700 1,80 6,6
Italien 970 - 0,18 0,7
Japan 260 0,04 0,2
N iederlande 44 0,02 0,1
N orw egen 83 0,09 0,4
Spanien 1 400 0,52 4,4
Sdiw eden 145 0,06 0,2
G roßbritannien 53 700 3,50 n .o
USA 690 000 6,50 31,0
Q uelle: Gueron, Lane u. a .: «Progress in  N uclear E nergy“, in: 
The Economics of N uclear Energy, London 1956, Vol. VIII, S. 5.

W enngleich  es schw ierig ist, ein  abschließendes U r­
te il zu finden, so scheinen heu te  doch m ilitärische In ­
teressen , A u tark ieb estreb u n g en  und  P res tige investi­
tionen  in der n a tiona len  A tom politik  eine nicht u n ­
bedeu tende  Rolle zu spielen.

Sum m ary: F a c t o r s  D e t e r m i n ­
i n g  t h e  S c o p e  o f  U t i l i z a ­
t i o n  o f  N u c l e a r  E n e r g y .  The 
au thor investigates the problems of the 
economic utilization of atomic energy. 
A s energy production in nuclear pow­
er stations is as yet not remunerative 
at present, atomic energy is not so 
much an economic factor as a politi­
cal and m ilitary one. Therefore today 
the construction of research reactors 
is upperm ost which serve for the ac­
quirem ent of the necessary experience. 
Up to now there exist only two big 
p lants which m ight be called power 
stations, although prim arily they pro­
duce plutonium; Calder Hall in Great 
Britain and Shipping Port in U.S.A. 
Construction cost of atomic power sta­
tions amount to m any times the cost

Résumé; E x p l o i t a t i o n  f u t u r e  
d e  l ' é n e r g i e  a t o m i q u e  i n ­
d u s t r i e l l e  —• f a c t e u r s  d é ­
t e r m i n a n t s ,  — L'auteur analyse 
les problèmes de l'énergie atomique 
industrielle. Eu égard au fait que la 
rentabilité de la production de l'éner­
gie atomique n 'e st pas ancore assurée, 
cette ressource énergétique représente, 
à, l'heure actuelle, seulem ent un fac­
teur politico-militaire, et pas encore vin 
facteur économique. Ceci explique la 
concentration des efforts sur la con­
struction de réacteurs d'essai; Il faut 
réunir la documentation et les expé­
riences nécessaires susceptibles d 'as­
surer l'exploitation future pour des 
buts industriels. Jusqu 'à  présent il n 'y  
a que deux entreprises complexes 
qualifiées de centrales atomiques, 
bien que la priorité soit donnée à la 
production de plutonium. Les frais de 
construction pour les centrales atoml-

Resumen: F a c t o r e s  d e c i s i v o s  
p a r a  l a  d i m e n s i o n  d e l  u s o  
d e  l ' a e n e r g í a  n u c l e a r .  — El 
autor examina los problemas del apro­
vechamiento económico de la fuerza 
atómica. Dado a que todavía no es 
utilizada la energía nuclear en las in­
stalaciones de fuerza nuclear para  la 
generación de energía eléctrica, re ­
presenta la energía atómica mas bien 
un factor político-militar que un factor 
económico. Por ésto se encuentra en 
primer plano la construcción de reac­
tores que sirven como instalaciones 
experimentales y  posibilitan la adqui­
sición de las experiencias necesarias. 
Actualmente existen únicamente dos 
grandes instalaciones que pueden ser 
denominadas como instalaciones cen­
trales de fuerza motriz, aunque pro­
ducen principalm ente plutonio; Calder 
Hall en Inglaterra y  Shipping Port en 
los Estados Unidos de Norteamérica. 
Los costos de construcción para las 
instalaciones de energía nuclear son
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necessary for the erection of traditional 
power plants. Also operating costs are 
higher than those of steam- and hy­
draulic- power stations in spite of the 
plutonium prices conditioned by poli­
tics. The author is of the opinion that 
the developm ent of atomic energy will 
progress but slowly as the view of a 
general shortage of sources of energy 
does not correspond to reality. Thus 
the construction of nuclear power sta­
tions does not seem to be necessary 
for the next tw enty years in order to 
fill a gap in energy supply. As atomic 
power stations require a considerable 
amount of capital assets and therefore 
could only be used in an electricity 
grid system if their capacity is always 
completely utilized, their maximum 
share in the total capacity of energy 
supply for economic reasons will prob­
ably amount to 40 “/». Coal also in 
future will remain the principal source 
of energy in most countries.

ques rem ontent à un m ultiple des 
frais encourus pour les centrales clas­
siques, et les frais d ’exploitation dé­
passent le niveau traditionnel, même 
abstraction faite des prix de pluto­
nium, déterminés par des raisons po­
litiques. Selon l'au teur le progrès de 
l'énergie atomique industrielle pren­
dra beaucoup de temps, é tant donné 
que l'argum ent assez répandu de la 
pénurie augmentante des ressources 
énergétiques classiques est erronné. 
Pendant les deux prochaines décades 
il ne serait pas nécessaire de pro­
céder à  la construction de centrales 
atomiques pour combler le déficit en 
énergie électrique. Vu que les centra­
les atomiques en raison de leurs be­
soins en capital importants ne for­
m eront qu 'un élément de base dans 
une concentration verticale, leur con­
tribution maximum à l'approvisionne­
ment total en énergie électrique ne 
dépassera pas 40*/o. Pour la  plupart 
des pays le charbon continuera donc 
à représenter la ressource énergéti­
que fondamentale.

mucho más altos que los necesarios 
para la construcción de las tradiciona­
les instalaciones de energia motriz. 
También los gastos de producción, son 
m ayores que en las instalaciones de 
tuerza motriz para vapor y  agua, a pe­
sar de que los precios del plutonio 
están estipulados por medio de la 
política. En opinión del autor va a 
avanzar el desarrollo de la energia 
nuclear muy lentamente, ya que el 
concepto de una escacez general de 
m aterias primas de energia no se 
a justa  a la realidad, y por eso no sera 
considerada como necesaria la construc­
ción de instalaciones de energia nuc­
lear como complemento a la falta de 
energia en los próximos veinte anos. 
Dado a que las instalaciones de ener­
gía nuclear pueden ser estructuradas 
únicamente como instalaciones basicas 
en un sistema compound, debido a su 
intensidad de capital, será su parti­
cipación maxima dentro de la capa­
cidad total de abastecimiento aproxi­
m adamente por causas económicas. 
El carbón seguriá siendo en la mayo­
ría  de los países la fuente más im­
portante de energía.
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